
5 | 2023

Förderung des Radverkehrs

Ministerium unterstützt saarländische 
Kommunen und hebt die  

Radverkehrsförderung auf 100 Prozent an

„Runder Tisch Wohnungsnot“

Meilenstein in der saarländischen 
Wohnungslosen- und Obdachlosenhilfe – 

Neuausrichtung dringend notwendig

Baggern für den Naturschutz

 Das „IKEA-Biotop“ – ein Hotspot der 
Artenvielfalt für Tiere und Pflanzen –  

ist als EU-Vogelschutzgebiet ausgewiesen 
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gewählte Radverkehrsanlagen 
(Schutzstreifen, Radfahrstrei-
fen, Fahrradzone etc.) darstellt. 
Die Broschüre soll eine Hilfe-
stellung bieten, mögliche Pla-
nungsvorbehalte bei den Ent-
scheidern vor Ort abzubauen 
und die Motivation für die Ein-
richtung von mehr Radver-
kehrsanlagen fördern sowie als 
grundsätzliches Nachschalge-
werk dienen.
„Die Gründung als Verein und 
die Einrichtung einer Ge-
schäftsstelle schaffen eine ge-
wisse Verbindlichkeit und 
Rechtsform“, sagt die Ministe-
rin Berg. 
„Hierdurch können auch die 
Kommunalverwaltungen bei 
der Radverkehrsförderung bera-
ten, unterstützt und letztlich 
entlastet werden. Mein Haus 
und der Landesbetrieb für Stra-
ßenbau werden sich in den Gre-
mien und Arbeitskreisen der 
AGFK aktiv miteinbringen und 
unterstützen, wo wir können.“

Hintergrund

Der konstruktive Gründungs-
prozess des AGFK begann be-
reits 2020 und wurde als Initia-
tive der Landesregierung im 
Saarland in enger Zusammen-
arbeit mit den saarländischen 
Gemeinden, Städten, Landkrei-
sen und dem Regionalverband 
sowie dem Städte- und Ge-
meindetag und dem Landkreis-
tag verwirklicht. Durch eine 
AGFK entsteht ein Informati-
ons- und Erfahrungsaustausch 
zwischen den Kommunen, wo-
durch sich ein Wissenstransfer 
entwickelt und letztlich Syn-
ergien bestens genutzt werden 
können. Der gewählte Vorstand 
sowie eine Geschäftsstelle lei-
ten die Geschicke der AGFK. 
Mit Gründung der AGFK Saar-
land gibt es nun in allen Bun-
desländern eine solche Arbeits-
gemeinschaft, was für den Er-
folg und den Stellenwert spricht, 
den diese AGFKs mittlerweile 
haben. � red./jb

Als wichtiges Instrument, um 
den Radverkehr insbesondere in 
den Kommunen zu fördern, hat 
das Saarland nun eine Arbeits-
gemeinschaft fahrradfreundli-
cher Kommunen (AGFK) ge-
gründet, bei der sich 29 Kom-
munen verschrieben, fahrrad-
freundlicher zu werden. 
Die Städte und Dörfer können 
sich so besser vernetzen und 
werden beratend vom Land be-
gleitet. Um direkt und konkret 
zu helfen, teilte Mobilitätsmi-
nisterin Petra Berg zudem in der 
Sitzung mit, dass das Sonder-
programm Stadt und Land des 
Bundesverkehrsministeriums 
zur Steigerung der Attraktivität 
des Radverkehrs mit Landes-
mitteln vorübergehend auf eine 
einhundert Prozent Förderung 
aufgestockt werde. 
„Mit der Aufstockung auf ein-
hundert Prozent müssen Kom-
munen lediglich die erforderli-
chen Grundstücke vorhalten“, 
sagt Ministerin Berg. 
„Damit greifen wir nicht nur 
den Städten und Gemeinden 
unter die Arme, sondern setzen 
auch ein wichtiges Signal zur 
finanziellen Förderung des 
kommunalen Radverkehrs zu-
sammen mit der neugegründe-
ten AGFK. Der Fokus der Förde-
rung liegt vor allem auf kurzfris-
tig umzusetzenden Maßnah-
men, wie etwa dem Bau von 
Fahrradabstellanlagen sowie 
der Markierung von Schutz- 
oder Fahrradstreifen.“
Für die Förderung stehen noch 
knapp 3,25 Millionen Euro Bun-
desmittel zur Verfügung, die 
durch die Kommunen bis 15. 
Oktober 2023 beantragt werden 
können. Für die Aufstockung 
muss die Maßnahme bis spä-
testens 28. Februar 2024 fertig-
stellt, schlussgerechnet und der 
Verwendungsnachweis vorge-
legt sein. Das Land überbrückt 
die Lücke der 75 bzw. 90 Pro-
zent Förderung des Bundes im 

Zeitraum bis zum 15. Oktober. 
„Die AGFK Saarland setzt sich 
für die Stärkung des kommuna-
len Radverkehrs ein. Wir wer-
den das Radfahren in den Kom-
munen attraktiver machen und 
dafür zusammenarbeiten. Die 
saarländischen Städte und Ge-
meinden können vom Aus-
tausch in dem Netzwerk, das 
ihnen die AGFK bietet, profitie-
ren. Zudem setzen wir uns für 
einen abgestimmten Ausbau 
der Radinfrastruktur über 
Stadtgrenzen hinaus ein“, sagt 
der frisch gewählte Vorsitzende 
der Arbeitsgemeinschaft, der 
Saarbrücker Oberbürgermeister 
Uwe Conradt.
Das Ministerium unterstützt 
die Arbeitsgemeinschaft mit 
jährlich 200 000 Euro und hat 
zudem den Gründungsmitglie-
dern eine Radverkehrsbroschü-
re zur Verfügung gestellt, die 
kurz und prägnant die Mindest-
standards der StVO, VwV-StVO 
sowie der Regelwerke für aus-

Mobilitätsministerin Petra Berg mit dem frisch gewählten 1. Vorsitzenden des AGFK Uwe Conradt 
(Zweiter von rechts), seinem Stellvertreter Jörg Aumann (links) und dem Kassenwart Patrick 
Berberich (rechts) nach der Gründungssitzung der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher 
Kommunen.� Foto: Daniel Bittner

AG fahrradfreundliche Kommunen gegründet
Ministerium unterstützt Kommunen und hebt Radverkehrsförderung auf 100 Prozent an

„Die saarländische Automotive-
Branche nimmt die Herausfor-
derungen für den Wandel in der 
Mobilität tatkräftig an. 
Das hat die gerade beendete 
IAA Mobility in München ge-
zeigt. Dort präsentierte sich das 
,Autoland Saar‘ eindrucksvoll 
mit seinen Ausstellern auf dem 
von der saar.is organisierten 
Stand.“ 
Das erklärte Armin Gehl, Ge-
schäftsführer des grenzüber-
schreitend arbeitenden Auto-
motive-Verbandes autoregion 
e.V. in Saarbrücken.

Neue internationale  
Kontakte ausbauen

Autoregion knüpfte im Rahmen 
der Messe rund 25 Kontakte mit 
ausländischen Repräsentanten 
der Branche, sagte Gehl. Man 
werde diese Kontakte nun zügig 
im Interesse des Standortes in-
tensivieren, denn die Verände-
rung der Autobranche und ihrer 
Zulieferer lebe vom internatio-
nalen Austausch, nicht nur im 
Hardware-, sondern auch im 
immer wichtiger werdenden 
Softwarebereich, so Gehl. Hier 

könne das Saarland zum Bei-
spiel seine Informatik-Kompe-
tenz einbringen.
Derzeit erstelle autoregion ein 
Kompendium mit den Aktivitä-
ten seiner Mitglieder für den 
Sektor der künftigen Antriebs-
batterien für E-Fahrzeuge. „So-
weit wir aktuell sehen, braucht 
das Saarland auch hier sein 
Licht nicht unter den Scheffel zu 
stellen“, sagte Gehl.
Gehl wies zudem darauf hin, 
dass es durch die Initiative von 
autoregion und viel Beharrlich-
keit gelungen sei, dass die Frei-
gabe zum Bau einer Wasser-
stoff-Großtankstelle an der 
Autobahnausfahrt in Homburg 
erteilt wurde. 
„Damit kommen wir unserem 
Ziel näher, einen „Wasserstoff-
Hub“ im Ostsaarland aufzu-
bauen. Dies zeige einmal mehr, 
dass es richtig ist, dass Autore-
gion in der gesamten Antriebs-
diskussion bislang stets für 
Technologieoffenheit plädiert 
habe und dies auch weiterhin 
tun werde. Die ausschließliche 
Fokussierung auf nur elektri-

sche Antriebe hält der autore-
gion-Chef „nicht für ziel
führend.“

Neue Studie zum  
Autostandort Saar

Das autoregion-Know-how wer-
de auch in die Studie einfließen, 
die von TraSaar beim Analyse- 
und Beratungsunternehmen 
Prognos in Auftrag gegeben 
wurde. Sie soll eine Bestands-
aufnahme, aber auch Vorschlä-
ge zur weiteren Entwicklung 
des Autostandortes Saar ma-
chen. Erste Ergebnisse der Stu-
die werden zum Jahresende er-
wartet.
Zu den unabdingbaren Voraus-
setzungen für auch künftig 
unternehmerischen Erfolg der 
Branche zählen wettbewerbs-
fähige Standortbedingungen, 
sagte autoregion-Mitgeschäfts-
führer und IHK-Geschäftsfüh-
rer Dr. Carsten Meier. Die IAA 
Mobility habe gezeigt, mit wel-
cher Entschlossenheit und Lei-
denschaft die Branche daran 
arbeitet, die Transformation zu 
einer Erfolgsgeschichte zu ma-
chen. Das allein reiche aber 

nicht. Die Unternehmen würden 
von der Politik zu Recht eine Re-
formagenda mit einem klaren 
wachstumspolitischen Kurs er-
warten, um langfristig interna-
tional wettbewerbsfähig zu 
bleiben. 

Politik muss  
Unternehmen unterstützen

„Nur dann wird es gelingen, 
dass Investitionen in Zukunfts-
technologien auch bei uns ge-
tätigt werden. 
Berlin und Brüssel sind daher 
gefordert, auf den immer härter 
geführten internationalen 
Standortwettbewerb umfas-
send, strategisch und gleichzei-
tig pragmatisch zu reagieren. 
Das heißt: weniger Bürokratie, 
mehr Freihandel, ein wettbe-
werbsfähiges Steuer- und Ab-
gabensystem und einfachere 
und schnelle Genehmigungs-
verfahren. 
Zudem braucht es eine verläss-
liche und bezahlbare Energie-
versorgung und eine Rohstoff-
versorgung mit internationalen 
Partnerschaften, um Deutsch-
land und Europa unabhängiger 

und Lieferketten resilienter zu 
machen“, so Meier.  

Ausbalanciertes Modell  
für Industriestrompreis

Mit Blick auf den viel diskutier-
ten Industriestrompreis bekräf-
tigte er die Forderung nach 
einem ausbalancierten Modell, 
das nicht nur einigen wenigen 
energieintensiven Betrieben der 
Grundstoffindustrie zugute-
kommt, sondern das die ge-
werbliche Wirtschaft und damit 
auch die Zulieferbranche in 
ihrer Breite entlastet, keine zu-
sätzliche Bürokratie schafft und 
auch private Verbraucher in den 
Fokus nimmt. 
„Unser Industriestandort 
braucht auch nach dem Auslau-
fen der gegenwärtig geltenden 
Preisbremsen Energie zu wett-
bewerbsfähigen Preisen. Ein 
temporär gedeckelter Transfor-
mationsstrompreis nur für ener-
gieintensive Betriebe greift 
aber bei weitem zu kurz, da die 
hohen Energiekosten eine Be-
nachteiligung aller Unterneh-
men im internationalen Wettbe-
werb darstellen.“ � red./tt

Automotive-Branche nimmt Herausforderungen  
für den Wandel in der Mobilität tatkräftig an
Politik muss mit Reformagenda die Transformation begleiten

Die IHK Saarland hat auf ihrer 
Website einen „Bürokratiemel-
der“ eingerichtet.
Über ein neues Formular kön-
nen Betriebe nun konkrete bü-
rokratische Hürden melden, 
durch die sie in ihrem unterneh-
merischen Tun ausgebremst 
werden. 
Hinweise im Bürokratiemelder 
können dabei anonymisiert 
oder auch mit Namensnennung 
erfolgen. „Wir nutzen die Hin-
weise aus den Unternehmen, 
um im direkten Kontakt mit 
Vertretern aus Politik und Ver-
waltung sowie über unsere Öf-
fentlichkeitsarbeit auf die Be-
seitigung bestehender Bürokra-
tie hinzuwirken. Über unsere 
Dachorganisation DIHK steht 

zudem der Weg nach Berlin und 

Brüssel offen“, sagt IHK-Haupt-

geschäftsführer Dr. Frank Tho-

mé. Auch Positivbeispiele aus 

einer Kommune oder einer 

Behörde vor Ort seien will

kommen. 

Das neue Modul ist Teil des 

IHK-Beteiligungsportals, in 

dem sich Mitgliedsbetriebe 

schon bisher direkt in die Inter-

essenvertretung durch ihre IHK 

einbringen können – etwa, 

wenn es um Bebauungs- und 

Flächennutzungspläne, wirt-

schaftspolitische Themen oder 

Gesetzgebungsvorhaben geht. 

Weitere Informationen unter 

www.saarland.ihk.de (Kenn-

zahl: 2598).�  red./jb

„Bürokratiemelder“
IHK erweitert Beteiligungsportal

Am 20. Oktober finden Unter-
nehmen, Anwender, Interes-
sierte und Experten beim Cy-
bersecurity Day 2023 in der 
Saarbrücker Congresshalle zu-
sammen, um über die wachsen-
de Bedrohung durch Cyberatta-
cken und ihre Prävention zu dis-
kutieren. Der Cybersecurity Day 
2023 ist Teil der vom Ministe-
rium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitales und Energie angesto-
ßenen Initiative CYBR360. 
Organisiert wird die Veranstal-
tung wie auch im letzten Jahr 
vom East Side Fab e.V., IHK 
Saarland und saarland.innova-
tion&standort e.V. Neben Vor-
trägen aus Wissenschaft und 
Praxis stehen Diskussionsrun-
den und praktische Wissens-
vermittlung durch Masterclas-
ses im Fokus. 
Die Highlights: Neben dem 
Bundesamt für Sicherheit in der 
Informationstechnik wird auch 
das CISPA – Helmholtz-Zen
trum für Informationssicherheit 

Cybersecurity Day 2023
Am 20. Oktober in der Congresshalle

eigene Erfahrungen in einer 
Keynote darstellen. Außerdem 
gibt es einige Praxisbeispiele 
und Insights von Verfall-erprob-
ten Unternehmen und Einrich-
tungen, die aus Betroffenen-
sicht berichten, wie zum Bei-
spiel Villeroy & Boch AG und 
Bechtle IT-Systemhaus Saar-
brücken. In Masterclasses am 
Nachmittag können Einsteiger 
und Profis ihr Wissen nach den 
Trendthemen erweitern: KI in 
der Cybersicherheit, Sicherheit 
für Online-Kanäle, Security-
Awareness-Kampagnen mit 
Gamification für mehr Sensibili-
tät und vieles mehr erwarten 
die Besucher neben der Unter-
nehmensausstellung. 
Ein Highlight ist ebenfalls die 
Podiumsdiskussion als Ab-
schluss des Vormittags, bei der 
Akteure aus Wirtschaft, Wis-
senschaft und Politik den Status 
quo und Perspektiven für den 
Fachkräftemangel im Kontext 
der digitalen Sicherheit be-
leuchten.
Das Programm und die Tickets 
können eingesehen bzw. erwor-
ben werden unter: www.
cybr360.saarland/termine/
cybersecurity-day-2023/ �red./tt
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Umweltministerin Petra Berg (Vierte von links) bei der Eröffnung des erneuerten Florianheims in 
Hemmersdorf.� Foto: Daniel Bittner

2019 hat die Gemeinde Rehlin-
gen-Siersburg für den Ortsteil 
Hemmersdorf das sogenannte 
„St. Florian-Heim“ erworben, 
das vor Jahrzehnten von der 
Dillinger Hütte AG als Veran-
staltungsraum für die Werks-
feuerwehr errichtet wurde. Das 
Gebäude liegt an einem gut fre-
quentierten Wanderweg in der 
Nähe eines Naherholungsgebie-
tes an der Nied, wurde aller-
dings über Jahre hinweg nicht 
mehr renoviert. 
Um die dörfliche Infrastruktur 
zu verbessern, unterstützt das 
Ministerium für Umwelt, Klima, 
Mobilität, Agrar und Verbrau-
cherschutz die Erneuerung des 
Heimes. Ministerin Petra Berg 

hat nun einen Zuwendungsbe-
scheid in Höhe von 221 392,88 
Euro überreicht.
„Zeitgemäße Gemeinschafts-
einrichtungen für die Bevölke-
rung und für Vereine sind von 
großer Bedeutung, um ein Dorf 
attraktiv und zukunftsfähig 
auszurichten“, betont die Mi-
nisterin. „Das Vorhaben ent-
spricht den Zielsetzungen der 
nachhaltigen Dorfentwicklung, 
verbessert die Gemeinschafts- 
und Freizeitinfrastruktur und 
fördert dadurch das integrative 
dörfliche Miteinander.“
2020 hatte sich die Gemeinde 
zu einer umfassenden Sanie-
rung des Gebäudes und zu 
einem Anbau einer barrierefrei-

en WC-Anlage entschlossen, 
um es für die Dorfgemeinschaft 
dauerhaft nutzbar zu machen. 
Die im Zuge der Sanierung um-
gesetzten Maßnahmen umfass-
ten Dach-, Innen-, Außen- so-
wie Ausbauarbeiten und wur-
den im Juni 2023 abgeschlos-
sen. Die Gesamtkosten des 
Projektes belaufen sich auf rund 
430 000 Euro. Neben der Zu-
wendung des Umweltministe-
riums, übernimmt das Ministe-
rium für Inneres, Bauen und 
Sport etwa 141 000 Euro als Be-
darfszuweisung, weshalb der 
verbleibende Eigenanteil der 
Gemeinde Rehlingen-Siersburg 
bei rund 68 000 Euro liegt. 
� red./jb

Renovierung des Florianheims
Umweltministerium unterstützt Hemmersdorf mit 221 000 Euro

Siemens hat einen Auftrag zum 
Aufbau der Ladeinfrastruktur 
für Elektrobusse (E-Busse) in 
Saarlouis erhalten. Für die 
Kreisverkehrsbetriebe Saarlouis 
(KVS GmbH) wird Siemens den 
reibungslosen Einstieg in den 
Elektrobusbetrieb ermöglichen. 
Dazu erfolgt ein schrittweiser 
Umbau des Busbetriebshofes 
der KVS GmbH. 
In einer ersten Stufe errichtet 
Siemens die Ladeinfrastruktur 
für 20 Fahrzeuge. Hierzu wer-
den 20 Ladepunkte SICHARGE 
UC der neuesten Generation mit 
je 150 kW Nennleistung und 20 
Dispenser installiert. Hinzu 
kommt die Anbindung an die 
Stromnetzinfrastruktur über 
eine 12 kV-Netzübergabesta-
tion, die 12 kV-Mittelspan-
nungsverteilung, Trafostatio-
nen und die Niederspannungs-
verteilung. Siemens ist für die 
Lieferung, Montage inklusive 
Tiefbauarbeiten und die Inbe-
triebsetzung verantwortlich. 
Hinzu kommt ein Wartungsver-
trag über fünf Jahre. Durch den 
Wegfall der dieselbetriebenen 
Busse werden jährlich rund 
1.100 Tonnen CO2 in Saarlouis 
eingespart.
„Elektromobilität ist einer der 
wichtigsten Hebel zur Reduzie-
rung des Treibhausgasaussto-
ßes. Wir freuen uns, Busflotten-
betreibern diesen Umstieg 

durch unsere hochmoderne La-
detechnologie und effiziente 
Softwarelösungen einfach und 
wirtschaftlich attraktiv zu ma-
chen“, sagte Markus Mildner, 
CEO eMobility bei Siemens 
Smart Infrastructure. Nach An-
gaben des Umweltbundesam-
tes war der Verkehrssektor in 
Deutschland im Jahr 2021 für 
19,4 Prozent der gesamten 
Treibhausgasemissionen ver-
antwortlich. In der Novelle des 
Klimaschutzgesetzes bekräftigt 
die Bundesregierung das Ziel, 
Deutschland bis 2045 treib-
hausgasneutral zu machen. 
Nicht zuletzt vor diesem Hinter-

grund nimmt der Umbau des 
öffentlichen Personennahver-
kehrs hin zu klimafreundlichen 
Systemen deutlich an Fahrt auf.
Die erste Umbauphase in Saar-
louis soll bis zum Frühjahr 2024 
abgeschlossen sein und wird 
Potenzial zu einer Erweiterung 
auf 70 Busse in einem nächsten 
Schritt bieten. Das Bedienungs-
gebiet der KVS GmbH umfasst 
den Landkreis Saarlouis, einen 
Verkehrsraum mit rund 200.000 
Einwohnern. Weitere Linien 
führen in benachbarte Städte 
und Landkreise, teils grenz-
überschreitend nach Frank-
reich. � red./jb

Siemens wird der Kreisverkehrsbetriebe Saarlouis (KVS GmbH) 
den reibungslosen Einstieg in den Elektrobusbetrieb 
ermöglichen. Dazu erfolgt ein schrittweiser Umbau des 
Busbetriebshofes der KVS GmbH.� Foto: Siemens

Siemens unterstützt Ausbau
Infrastruktur für Aufbau einer Elektrobusflotte in Saarlouis

Staatssekretär Sebastian Thul entnimmt Boden-Proben mit dem Probensammel-Kit des HIPS. 
� Foto: MUKMAV/Daniel Bittner

Das Kooperationsprojekt Micro-
belix des Helmholtz-Instituts 
für Pharmazeutische Forschung 
Saarland (HIPS) und der Natur-
landstiftung Saar (NLS) konnte 
sich als eines von drei Projekten 
im Wettbewerb „Auf die Plätze! 
Citizen Science in deiner Stadt“ 
Fördermittel in Höhe von 50 000 
Euro sichern. 
Im Rahmen der Preisverleihung 
in Berlin wurde das Projekt für 
seine exzellente Forschung 
rund um die Themen antibioti-
karesistente Bakterien, abneh-
mende Artenvielfalt und den 
Klimawandel ausgezeichnet. 
Umweltstaatssekretär Sebas-
tian Thul gratuliert zu dem 
großartigen Erfolg: „Das Saar-
land hat einmal mehr gezeigt, 
dass Forschung und Natur-
schutz Hand in Hand viel errei-
chen können. Ich gratuliere der 
Naturlandstiftung und dem 
Helmholtz-Institut zu ihrem 
verdienten ersten Platz und 
danke allen Beteiligten für die-

se wichtige und engagierte 
Arbeit.“ Durch das Projekt Mi-
crobelix soll herausgefunden 
werden, wie sich Naturstoffe 
aus Bodenbakterien zu neuarti-
gen Medikamenten weiterent-
wickeln lassen. Die Vielzahl an 
Mikroorganismen in der Natur 
ist bisher noch weitgehend un-
erforscht. Das Projekt füllt somit 
nicht nur eine Wissenslücke, 
sondern bringt auch einen 
Mehrwert für die Gesundheit 
des Menschen.
„Dass wir gemeinsam diesen 
Schatz in unseren saarländi-
schen Böden heben können, ist 
sehr aufregend. Als älteste Na-
turschutzstiftung Deutschlands 
Teil dieses Projekts sein zu dür-
fen und die Artenvielfalt erfor-
schen und bewahren zu kön-
nen, ist ein großes Privileg. Ich 
bin stolz auf diese Kooperation 
mit dem Helmholtz-Institut und 
danke allen Personen, die für 
unser Projekt abgestimmt und 
sich am Sammeln der Boden-

proben beteiligt haben“, freut 
sich Roland Krämer, Kurator der 
Naturlandstiftung Saar. Je grö-
ßer die biologische Artenvielfalt 
einer Bodenprobe ist, desto hö-
her ist die Chance, bisher unbe-
kannte Bakterien zu isolieren 
und neue Wirkstoffkandidaten 
zu entdecken, die als Antibioti-
kum gegen resistente Erreger 
eingesetzt werden können.
Unter dem Motto „Bürger schaf-
fen Wissen“ können alle Saar-
länderinnen und Saarländer 
mitmachen und sich als Pro-
bensammlerinnen und Proben-
sammler registrieren lassen. 
Weitere Infos und eine Anlei-
tung, um Bodenproben richtig 
zu entnehmen und diese einzu-
reichen, gibt es über folgende 
Links: 
• �Citizenscience – Projekt MI-

CROBELIX – Die Mikrobielle 
Schatzkiste (hips.saarland)

• �https://www.nls-saar.de/ak-
tuelles/saarlaendische-bo-
denschaetze/ � red./jb

Citizen Science Preis geht an die Saar
Staatssekretär Sebastian Thul gratuliert dem Projekt Microbelix

Minister Reinhold Jost hat das 
neue Polizeizentrum Guy 
Lachmann in Kirkel in Dienst 
gestellt. � Foto: Sebastian Bauer

Bei strahlendem Sonnenschein 
und sommerlichen Temperatu-
ren hat Innenminister Reinhold 
Jost in Kirkel das neue Polizei-
zentrum Guy-Lachmann in 
Dienst gestellt. Am „Tag der 
Polizei“, der gleichzeitig mit der 
Indienstnahme des neuen Poli-
zeizentrums stattgefunden hat, 
konnten sich mehr als 7 000 
Bürger von den neuen Räum-
lichkeiten, aber auch von dem 
Engagement und der Leistungs-
fähigkeit der Saarländischen 
Polizei überzeugen.
Die alte Praktikerzentrale, die 
seit 2013 leer gestanden hat, 
wurde in gut vier Jahren für 
rund 30 Millionen Euro ertüch-
tigt und zum Polizeizentrum 
Guy-Lachmann umgebaut und 
erweitert. Das Bestandsgebäu-
de verfügt über eine Gesamtflä-
che von 13 000 Quadratmeter, 
davon sind 10 000 Quadratmeter 
funktional für Büroräume, Be-
sprechungs- und Schulungsräu-
me und spezielle Funktionsräu-
me wie Befehlsstellen ertüch-
tigt. Außerdem befinden sich 
moderne Trainings- und Fit-
nessmöglichkeiten für alle 430 
Einsatzkräfte am Standort.
Für die Unterbringung des 
Fuhrparks der Bereitschafts-
polizei und anderer Dienststel-
len, wie die Kfz-Werkstatt und 
die Diensthundestaffel wurde in 
einem umfangreichen Pla-
nungsprozess ein funktionaler 
Gebäudekomplex in die gege-
bene Geländestruktur integ-
riert. Über eine neue Außen-
treppenanlage wurden Be-
standsgebäude und Neubau 
verbunden, sodass kurze Wege 
eine hohe Einsatzbereitschaft 
der ansässigen Dienststellen 

gewährleisten. Auf 8 000 Quad-
ratmeter Nutzfläche sind in 
Fahrzeughallen über 150 Ein-
satzfahrzeuge aller Art sowie 
Spezialtechnik der Bereit-
schaftspolizei, die Kfz-Werk-
statt mit modernster Ausstat-
tung und die Funktionsräume 
der Diensthundestaffel mit 
einer Zwingeranlage für 20 

Diensthunde realisiert worden.
Alle acht Dienststellen, 
• �die Bereitschaftspolizei, 
• �die Verkehrspolizei, 
• �die Diensthundestaffel, 
• �das Haushalts- und Kosten-

wesen,
• �die Kriminalitätsbekämpfung 

i.S. Rauschgift, 
• �die Zentrale Auswerte- und 

Analysestelle,
• �die Kfz-Werkstatt und 
• �das polizeiliche Informations-

management, 
Innenminister Reinhold Jost: 
„Mit dem Guy-Lachmann-Zent-
rum wird der saarländischen 
Polizei eine moderne und nach-
haltige Infrastruktur zur Verfü-
gung gestellt, um bestmöglich 
auf die Bewältigung der aktuel-
len Herausforderungen reagie-
ren zu können.“ � red./jb

Neues Polizeizentrum 
Guy-Lachmann in Dienst genommen
Minister Jost übergibt alte Praktikerzentrale neuer Bestimmung 
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Seniorenzentrum Haus am Berg
! Tel. 0 68 42 / 510 96-0 
% info@Pflege-bei-Freunden.de

WIR  
SUCHEN  
IN VOLLZEIT,  
TEILZEIT  
ODER ALS NACHTWACHE:

  Ex. Fachkraft (m/w/d)
  Stellvertr. PDL

PERSCH Immobilien- 
Service

0 68 54 / 92 29 - 0

Seit über 25 Jahren ihr Makler und 
Gutachter vor Ort

„Wir suchen für unsere  
kunden Häuser, Baugrund-
stücke und Kapitalanlagen  

in allen Preislagen“
 professionelle kostenlose Wertanalyse 

 Unsere Erfahrung = Ihr Kapital 
Ihre Immobilie in besten Händen!! 

Bahnfrei für die Nutzung offener 
Daten: Das Saarland ist der bun-
desweiten Verwaltungsverein-
barung GovData beigetreten. 
GovData hat das Ziel, offene 
Verwaltungsdaten von Bund, 
Länder und Kommunen frei zu-
gänglich zu machen. Ab sofort 
stehen damit auch Daten der 
saarländischen Verwaltung zur 
Verfügung. Digitalisierungsmi-
nister Jürgen Barke: „Open Data 
legen das Fundament für einen 
modernen Staat mit einer leis-
tungsfähigen, serviceorientier-
ten und bürgerfreundlichen 
Verwaltung. Durch unseren 
Beitritt zu GovData vereinfa-
chen wir den Zugang zu Daten 
der saarländischen Verwaltung 
sowie deren Nutzung. Damit 
bekennen wir uns zur Informa-
tionsfreiheit und schaffen 
Transparenz im staatlichen 
Handeln.“
Über die Metadatenplattform 
GovData können Mitarbeiter 

der Verwaltung, Bürger, Unter-
nehmen, aber auch die Wissen-
schaft auf frei verfügbare Daten 
und Informationen aus allen 
Ebenen der öffentlichen Ver-
waltung zugreifen. „Frei zu-
gängliche Daten bieten ein 
enormes Potenzial, nicht nur für 
Bürger:innen, für die sich eine 
neue Informationsmöglichkeit 
bietet, sondern auch für die 
Wirtschaft und Wissenschaft. 
Durch offene Daten ermögli-
chen wir bspw. Unternehmen 
die Entwicklung neuer Produk-
te und für die Wissenschaft bie-
tet sich eine neue Quelle zur 
Forschung“, ergänzt Barke.
Ganz egal ob es sich um Geset-
zestexte, Wahlergebnisse, Sta-
tistiken oder Karten handelt, die 
angebotenen Daten sollen kos-
tenfrei, digital und unter Nut-
zung freier Lizenzen verwendet 
werden können.  
Weitere Infos unter  https://
www.govdata.de/� red./jb

Open Data-Portal  
„GovData“
Saarland ist der Vereinbarung beigetreten

Mit Beginn zum Wintersemes-
ter 2023/24 fördert die RAG-
Stiftung gemeinsam mit der 
StudienStiftungSaar erneut 50 
Studierende mit einem Deutsch-
landstipendium. 
Zusätzlich finanziert die RAG-
Stiftung SaarlandStipendien für 
Abschlussarbeiten mit Berg-
baubezug sowie 30 GlückaufS-
tipendien. Seit 2011 setzen sich 
die StudienStiftungSaar und die 
RAG-Stiftung im Rahmen des 
gemeinsamen Programms 
„TalentRegionSaar“ für die För-
derung junger Talente ein. An-
hand der Stipendienprogramme 
an den fünf Hochschulen im 
Saarland sowie der Schüler*in-
nenförderung sollen junge Men-
schen optimal auf einen akade-
mischen Werdegang und den 
Berufseinstieg in der Region 
vorbereitet werden. Die Stiftun-
gen unterstützen vor allem Per-
sonen, die als Erste in ihrer Fa-
milie studieren – sogenannte 
Studienpionieren.
Bärbel Bergerhoff-Wodopia, 
Mitglied des Vorstands der 
RAG-Stiftung, hält fest: „Indem 
wir vor allem Studierende mit 

Bergbaubezug und Studierende 
ohne akademischen Familien-
hintergrund zu einem Studium 
motivieren, tragen wir als RAG-
Stiftung gemeinsam mit der 
StudienStiftungSaar zu mehr 
Bildungsgerechtigkeit im Saar-
land bei. Die StudienStiftung
Saar leistet dabei schon über 
viele Jahre hervorragende 
Arbeit. Daher unterstützen wir 
sie mit großer Überzeugung 
und haben seit 2011 mehr als 4 
Millionen Euro an Fördermitteln 
zur Verfügung gestellt.“
Der Geschäftsführer der 
StudienStiftungSaar, Daniel 
Wagner, betont: „Wir sind sehr 
froh, die RAG-Stiftung als unse-
re größte Förderin bereits so vie-
le Jahre treu an unserer Seite zu 
wissen und danken ihr für diese 
verlässliche sowie nachhaltige 
Unterstützung.“
Weitere Informationen unter 
https://studienstiftungsaar.de/ 
verfügbar. Die Bewerbung um 
ein SaarlandStipendium für Ab-
schlussarbeiten mit Bergbaube-
zug ist möglich unter https://
portal.studienstiftungsaar.de/
page/stipendien. � red./jb

Investition in Bildung
RAG-Stiftung & StudienStiftungSaar 
setzen Programm „TalentRegionSaar“ fort

Der neue Verwaltungsrat der 
IKK Südwest – das ehrenamtli-
che Selbstverwaltungsgremium 
– hat sich in Saarbrücken kons-
tituiert. Gerd Benzmüller, Vor-
sitzender Kreishandwerksmeis-
ter und Vorsitzender des Lan-
desverbands der Kreishandwer-
kerschaften in Rheinland-Pfalz, 
leitet erstmals als Verwaltungs-
ratsvorsitzender auf Arbeitge-
berseite das neu gewählte Gre-
mium gemeinsam mit Ralf 
Reinstädtler, der als Vorsitzen-
der der Versichertenseite bestä-
tigt wurde. Gleichzeitig wurde 
Rainer Lunk für sein langjähri-
ges, ehrenamtliches Wirken im 
Verwaltungsrat geehrt und 
verabschiedet.
Nach mehr als zwei Jahrzehn-
ten im Verwaltungsrat der IKK 
Südwest und davon zwölf Jahre 
als Vorsitzender der Arbeitge-
berseite ist Rainer Lunk nicht 
mehr zur Wahl angetreten. 
„Mit Rainer Lunk scheidet ein 
hochengagiertes Mitglied der 
sozialen Selbstverwaltung aus. 
Er hat sich in seinem Ehrenamt 
mit Leib und Seele für die Inter-
essen unserer Betriebe und Ver-
sicherten eingesetzt. Nicht zu-
letzt dank vieler wegweisender 
Entscheidungen, die er gemein-
sam mit seinen Verwaltungs-
ratskollegen getroffen hat, hat 
sich die IKK Südwest als 
„Gesundheitsmarke“ in der Re-
gion etabliert und ist für die Zu-
kunft bestens ausgerichtet. Wir 
danken Rainer Lunk für die 
außerordentlich gute Zusam-
menarbeit und wünschen ihm 
von Herzen nur das Beste für 
seine Zukunft“, so Ralf Rein
städtler, der die Laudatio für 
seinen scheidenden Kollegen 
gehalten hat. Gemeinsam mit 
den Vorständen der IKK 
Südwest, Prof. Dr. Jörg Loth und 
Daniel Schilling, den Ver
waltungsratsvorsitzenden, Ge-
schäftsführer Günter Eller und 
der Staatssekretärin des saar-

ländischen Ministeriums für 
Arbeit, Soziales, Frauen und 
Gesundheit, Bettina Altes
leben, wurde das große Enga-
gement der weiteren scheiden-
den Verwaltungsratsmitglieder 
in einer Feierstunde gewürdigt. 
Dabei wurde ihnen auch eine 
Urkunde überreicht, mit der so-
wohl der rheinland-pfälzische 
als auch der saarländische Ge-
sundheitsminister, Clemens 
Hoch und Dr. Magnus Jung, die 
besonderen Verdienste wert-
schätzten.

Gesundheitssystem braucht 
starke Selbstverwaltung

Das neu gewählte Gremium 
setzt sich aus 28 ehrenamtli-
chen Mitgliedern zusammen 
und besteht aus 13 Frauen und 
15 Männern. Auf der Arbeitge-
berseite wurde Gerd Benz
müller, der dem Gremium seit 
2020 angehört, als neuer Vorsit-
zender gewählt. Der selbststän-
dige Elektromeister und Kreis-
handwerksmeister aus Ockfen 
in Rheinland-Pfalz führt das 
Gremium künftig gemeinsam 
mit dem Saarländer Ralf Rein
städtler, der als Vorsitzender der 
Versichertenseite bestätigt 
wurde. Die Selbstverwaltungen 

in der Gesetzlichen Kranken-
versicherung stehen auch in der 
neuen Amtszeit vor großen Her-
ausforderungen: Dabei geht es 
zum einen um die kontinuierli-
che Weiterentwicklung der An-
gebote, auch mit dem stetigen 
Blick auf die weitere Digitalisie-
rung. Zum anderen geht es aber 
auch um die Sicherstellung 
einer verlässlichen und bezahl-
baren Gesundheitsversorgung 
in der Gesetzlichen Kranken-
versicherung. 
„Keine einfache Aufgabe, denn 
die letzten Monate und Jahre 
haben gezeigt, dass das Ge-
sundheitssystem Risse bekom-
men hat. Probleme bei der 
Arzneimittelversorgung, lange 
Wartezeiten, insbesondere bei 
Fachärzten, und überfüllte Not-
aufnahmen sind für gesetzlich 
Versicherte inzwischen leider 
keine Fremdwörter mehr“, be-
tonten Professor Loth und Da-
niel Schilling die Wichtigkeit 
einer weiterhin engen Zusam-
menarbeit mit dem neu gewähl-
ten Verwaltungsrat. 
„Wir sind sehr froh, die letzten 
Jahre genutzt zu haben, um die 
IKK Südwest im Sinne der Ver-
sicherten und Betriebe auf ein 

absolut solides Fundament zu 
stellen und somit zukunftsfest 
positioniert zu haben“, so die 
neu gewählten Verwaltungs-
ratsvorsitzenden in einer ge-
meinsamen Erklärung mit dem 
Vorstand. 
„Darum ist es gerade jetzt wich-
tig, dass sich die Versicherten 
und Arbeitgeber der IKK Süd-
west auf ihre Krankenkasse ver-
lassen können. Zusammen mit 
dem Vorstand und unseren Kol-
leginnen und Kollegen im Ver-
waltungsrat werden wir uns 
dafür einsetzen, dass den Men-
schen in Hessen, Rheinland-
Pfalz und dem Saarland die 
bestmögliche Gesundheitsver-
sorgung zur Verfügung steht. 
Dafür ist es mittelfristig un-
erlässlich, das Gesundheitssys-
tem auf eine vernünftige finan-
zielle Basis zu stellen – verbun-
den mit einer engen Einbindung 
der sozialen Selbstverwaltung 
in wichtige Entscheidungspro-
zesse auf politischer Seite. Drin-
gend anstehende Reformen 
müssen jetzt gemeinsam umge-
setzt werden“, sind sich Gerd 
Benzmüller und Ralf Rein
städtler einig.� red./jb

Der neu gewählte Verwaltungsrat der IKK Südwest gemeinsam mit dem Vorstand. �Foto: Jennifer Weyland

Neuer Verwaltungsrat der  
IKK Südwest nimmt Arbeit auf
Finanzielle Entlastung der Versicherten und Betriebe bleibt zentrales Thema

Im Theater am Ring in Saarlouis fand die feierliche Vereidigung von 137 Kommissaranwärtern statt. �
� Foto: MIBS

Innenminister Reinhold Jost 

hat im Theater am Ring in Saar-

louis 137 Kommissaranwärter 

feierlich vereidigt und diese in 

der saarländischen Polizei herz-

lich willkommen geheißen.

Polizei als tragende Säule 
der Gesellschaft

Das Saarland setzt ein starkes 

Zeichen für die Sicherheit seiner  

Bürger. Im eindrucksvollen Am-

biente im Theater am Ring in 

Saarlouis fand die Vereidigung 

von 137 Kommissaranwärtern 

statt. 

Das ist das dritt stärkste Ein-

stellungsjahrgang der letzten 16 

Jahre! Die Polizei ist die tragen-

de Säule der Gesellschaft, wenn 

es um die Gewährleistung der 

öffentlichen Sicherheit geht. 

Tagtäglich setzten sich Polizis-

ten mit großem Engagement 

und unter Einsatz ihrer Ge-

sundheit dafür ein, dass die 

Menschen im Saarland sicher 

leben können. Nicht zuletzt hal-

ten sie die freiheitliche Grund-

ordnung aufrecht.

Die Landesregierung ist sich 
der Herausforderungen, vor 
denen Polizeibeamte stehen, 
bewusst. Daher wird kontinu-
ierlich an der Verbesserung  
der Rahmenbedingungen für 
unsere Polizeibeamten gearbei-
tet. Diese Aufgabe ist von 
höchster Bedeutung, um den 
zukünftigen Herausforderun-

gen effektiv begegnen zu kön-
nen. „Angehende Polizistinnen 
und Polizisten leisten einen be-
deutenden Beitrag zur Zukunft 
der saarländischen Polizei. 
Durch die heutige Neuanstel-
lung von 137 Kommissaranwär-
terinnen und -anwärtern ge-
lingt es uns, die Personalsitua-
tion der saarländischen Polizei 

weiter zu verbessern und somit 
die Sicherheit unserer Bürgerin-
nen und Bürger zu gewährleis-
ten. Deshalb haben wir uns be-
wusst dazu entschieden, die 
Einstellungszahl von ursprüng-
lich geplanten 115 Einstellun-
gen auf 137 zu erhöhen.“, so In-
nenminister Reinhold Jost. 
� red./jb

Ein starkes Zeichen für die Sicherheit
Feierliche Vereidigung von 137 Kommissaranwärtern im Theater am Ring Saarlouis
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Der Traditionsstandort „Saar-
stahl Werk Neunkirchen“ konn-
te jüngst 430-jähriges Bestehen 
feiern. Mit aktuell rund 800 Be-
schäftigten ist das Werk ein 
wichtiger Arbeitgeber für die 
Region. Die Belegschaft, die 
sich als Teil der großen Hütten-
familie versteht und teilweise 
schon über Generationen in der
saarländischen Stahlindustrie 
tätig ist, zeigte auch auf dem 
Fest ihre Verbundenheit zum 
Werk: Zusammen mit ihren Fa-
milien waren sie der Einladung
zahlreich gefolgt.
Auf dem Firmenfest standen 
weitere Jubiläen an: Die Draht-
straße 32 wurde 60 Jahre; die 
Feinstahlstraße 31, die 1972 in 
Betrieb ging, feierte ihr 50-jäh-
riges Bestehen. Beide Walzstra-
ßen haben seit ihrem Beginn 
insgesamt 37,34 Millionen Ton-
nen Walzprodukte erzeugt. 
Mit dieser produzierten Menge 
wären 422 Erdumrundungen 
möglich.
Wie der Stahl vor Ort produziert 
wird, darüber konnten sich 
beim Fest die Familien der Be-
legschaft und die Gäste bei 
einer Werksbesichtigung infor-
mieren, fasst Werksleiter Tho-
mas Nikolay die Feierlichkeiten 
zusammen. Diese wurden vor 
Ort bewusst als Familienfest 
ausgerichtet, um den Einsatz 
und das Engagement der Mit-
arbeiter zu würdigen.
Auch zahlreiche Gäste aus der 
Politik gratulierten vor Ort dem 

Geburtstagskind. Landtagsprä-
sidentin Heike Becker fasste 
nach der Werksbesichtigung 
ihre Eindrücke zusammen: „Mit 
seiner langjährigen Industrie-
geschichte hat der Jubilar be-
wiesen, dass er für Kontinuität 
und Qualität steht. Mit seinen 
Walzstraßen und der hochquali-
fizierten Belegschaft gehört er 
zu den besten Adressen zur 
Herstellung von Automaten- 
und Federstählen sowie Kalt-
stauchgüten in Stabstahl oder 
Walzdrähten.“
Für Oberbürgermeister Jörg 
Aumann steht das Werk auch 
für Traditionen, mit denen sich 

die Bevölkerung identifiziere: 
Unter dem Begriff „Eisenwerk“ 
habe es die Stadt Neunkirchen 
über Jahrhunderte nachhaltig 
geprägt und könne nun stolz auf 
430 Jahre zurückblicken.
Landrat Sören Meng beschei-
nigte dem Neunkircher Werk, 
dass ihm mit kontinuierlichen
Investitionen gelinge, innovativ 
zu sein und „stets am Puls der 
Zeit zu bleiben“.
Die Zukunft der saarländischen 
Stahlindustrie skizzierte Stefan 
Rauber, Vorsitzender des Vor-
stands Saarstahl: „Wir haben 
schon oft bewiesen, dass wir 
wandlungsfähig und für die Zu-

kunft gut gerüstet sind. Ich bin 
sicher, dass wir auch die Trans-
formation zur klimaneutralen 
Stahlproduktion schaffen. Die 
SHS – Stahl-Holding-Saar mit 
den Unternehmen Saarstahl 
und Dillinger haben sich zum 
Ziel gesetzt, die innovativsten 
Stahlunternehmen Deutsch-
lands zu werden. Bereits ab 
2027 sollen im Saarland jährlich 
bis zu 3,5 Millionen Tonnen 
CO2-armer Stahl produziert und 
dabei 4,9 Millionen Tonnen
CO2 eingespart werden. Für 
dieses ambitionierte Vorhaben 
steht die neu geschaffene
Marke Pure Steel+.“� red./jb

„Werksführung“: Wie der Stahl vor Ort produziert wird, darüber konnten sich beim Fest die Familien 
der Belegschaft und die Gäste bei einer Werksbesichtigung informieren. 
� Foto: Dirk Martin / SHS - Stahl-Holding Saar

Saarstahl Werk Neunkirchen feiert 430. Geburtstag
Dank Fortschritt und Innovation stets am Puls der Zeit 

Umweltministerin Petra Berg probiert die App zum 
INTE:GRATE-Projekt aus.� Foto: Kathrin Stockart

Im Forschungsprojekt IN-
TE:GRATE (2022 bis 2024) er-
forschen die htw saar und die 
Universität des Saarlandes den 
Mobilitätsdatenraum im Saar-
land. Neben der Ist-Analyse, ist 
der Feldtest gestartet, an dem 
sich die Saarländer beteiligen 
können. Die Teilnahme funktio-
niert mit einer App, die automa-
tisch und DSGVO-konform Ver-
kehrsmittel und Strecke erkennt 
und erfasst. 
„Die App ermittelt reale Bewe-
gungsdaten über die Sensorik 
des Handys und erkennt die Be-
wegung und das Fortbewe-
gungsmittel. So werden Daten 
über Reiseketten gesammelt 
und Bewegungsmuster sowie 
Mobilitätshotspots erkannt“, 
sagt Ministerin Petra Berg. 
„Zusätzlich berechnet die App 
die CO2-Bilanz für das Mobili-
tätsverhalten der Nutzerinnen 
und Nutzer.“ 
Ziel ist es, das Saarland als Vor-
reiter zur Implementierung 

eines sogenannten offenen und 
nachhaltigen Mobility-as-a-
Service (MaaS) zu positionieren. 
Dies schafft die Grundlage für 
künftige Serviceanwendungen 
und leistet einen Beitrag zur 
Auflösung von Strukturhinder-
nissen und Mobilitätsdefiziten, 
vor allem in ländlichen Regio-
nen. „Um gute Daten zu erhal-
ten, ist es vor allem wichtig, 
dass viele Saarländerinnen und 
Saarländer mitmachen“, so 
Berg. Bisher beteiligen sich 
zwei Ministerien, drei Land-
kreise, sechs Unternehmen und 
zwölf Kommunen an dem 
Projekt. 
Interessierte Bürger müssen nur 
die App herunterladen und sich 
einmalig mittels des Projekt-
codes registrieren. Der Rest 
funktioniert vollautomatisch.
Wer mitmachen möchte, findet 
die Projektseite unter https://
kosmos-project.eu/feldtest-in-
formationen/ � red./jb

Aufruf zur Teilnahme  
an INTE:GRATE
Neues Forschungsprojekt zu 
Mobilitätsdaten im Saarland gestartet

Das Wirtschaftsministerium 
hat im Rahmen des Projekts 
„Zukunftskonzept für den Han-
del im Saarland 2030“ das neue 
landesweite „Förderprogramm 
für Kommunen zur Stärkung 
des saarländischen Einzelhan-
dels in Innenstädten, Stadtteil- 
und Ortszentren“ aufgelegt. Ge-
fördert werden sollen damit 
zum Beispiel innovative, zu-
kunftsfähige Konzepte und 
Strategien der saarländischen 
Kommunen, innovative Leer-
stands-Konzepte oder öffent-
lichkeitswirksame Maßnahmen 
und neue Veranstaltungen, zur 
Stärkung des „Erlebnisfaktors 
Innenstadt“. 
Wirtschaftsminister Jürgen 
Barke: „Die anhaltenden wirt-
schaftlichen Auswirkungen der 
Corona-Pandemie, veränderte 
Kundenansprüche und die ra-
santen Entwicklungen im E-
Commerce stellen den stationä-
ren Handel vor große Herausfor-
derungen. Der Einzelhandel ist 
nicht nur einfach ein Wirt-
schaftszweig, er ist ein prägen-
des Element unserer Innenstäd-
te und Ortskerne, der maßgeb-
lich zur Lebensqualität der Bür-
gerinnen und Bürger beiträgt 
und auch die umliegende Gast-
ronomie und Hotellerie stärkt. 
Mit dem neuen Förderpro-

gramm wollen wir die saarlän-
dischen Kommunen dabei 
unterstützen, ihre Innenstädte, 
Stadtteile- und Ortskerne zu-
sammen mit den Gewerbetrei-
benden, aber auch den Bürge-
rinnen und Bürgern neu zu den-
ken und zu beleben. Denn nur 
gemeinsam können wir den 
saarländischen Einzelhandel 
stärken und die Zukunft unserer 
Gemeinden sichern.“
Die Vorhabensbeschreibung 
und der  Antrag können bis 23. 
Oktober eingereicht werden. 
Über die Förderwürdigkeit der 
eingereichten Anträge ent-
scheidet im Anschluss eine 
Jury unter Vorsitz des Ministe-
riums für Wirtschaft, Innova-
tion, Digitales und Energie. 
Die Zuwendung beträgt bis zu 
90 Prozent der zuwendungsfä-
higen Ausgaben. Der maximale 
Zuwendungsbetrag liegt bei 
200 000 Euro in den Mittelzent-
ren und dem Oberzentrum bzw. 
100 000 Euro in den Grundzent-
ren. Vorhaben mit zuwendungs-
fähigen Ausgaben von weniger 
als 30 000 Euro werden nicht 
gefördert.
Antragsformular, Teilnahmebe-
dingungen und Richtlinien des 
landesweiten Förderprogramms 
finden Kommunen unter https://
zukunfthandel.saarland/ �red./jb

Förderprogramm
Ministerium unterstützt Kommunen  
zur Stärkung des Einzelhandels
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Die saarländischen Hilfsein-
richtungen für Wohnungs- und 
Obdachlosigkeit geraten mehr 
und mehr an ihre Grenzen. Vor 
diesem Hintergrund haben 
sich alle relevanten Akteure im 
Saarland vereint, um nach 
konzeptionellen Weiterent-
wicklungen des bestehenden 
Systems und nach neuen Kom-
munikationswegen zu suchen. 
Jüngst wurde das erste ge-
meinsame Konzept „Woh-
nungsnot im Saarland“ vorge-
stellt. Für die Konzeption hat 
der „Runde Tisch Wohnungs-
not“ die Situation der Woh-
nungs- und Obdachlosenhilfe 
im Saarland analysiert, Versor-
gungslücken identifiziert und 
anschließend 31 Handlungs-
empfehlungen in sieben Hand-
lungsfeldern abgeleitet. Damit 
wird an den im Januar aufge-
stellten 5-Punkte-Plan ange-
knüpft. 
Sozialminister Magnus Jung 
erläutert dazu: „Wir haben im 
Saarland im Bereich der Woh-
nungslosen- und Obdachlosen-
hilfe zwar ein insgesamt gut 
ausgebautes Unterstützungs-
system, welches allerdings seit 
Jahren mit neuen Herausforde-
rungen konfrontiert wird. 
Neue Zielgruppen aber auch 
die Zunahme an multiplen Pro-
blemlagen der Betroffenen ma-
chen eine Neuausrichtung 
dringend notwendig. Wir brau-
chen neue Antworten auf neue 
Herausforderungen! Unser Ziel 
ist, Wohnungs- und Obdachlo-
sigkeit bis zum Jahr 2030 deut-
lich zu reduzieren. Das vorge-

stellte Konzept wird dafür 
wegweisend sein. Außerdem 
werden wir einen Wohnungslo-
senbericht für das Saarland er-
stellen lassen.“ 
Die Einbindung der Betroffe-
nen war bei der Konzeptionie-
rung von großer Bedeutung. 
Der Runde Tisch erarbeitete 
einen Fragebogen, der über die 
Akteure in der Wohnungs- und 
Obachlosenhilfe verteilt wur-
de. Mit einem Rücklauf von 309 
Antworten lieferte diese im 
Saarland einmalige Befragung 
interessante, vielschichtige 
und für die Zukunft relevante 
Ergebnisse. Beispielsweise ga-

ben fast 75 Prozent von 309 Be-
fragten an akut von Wohnungs-
losigkeit betroffen zu sein. Eine 
gesicherte Größe in einem sta-
tistisch schwer zu bezifferten 
Bereich mit hoher Dunkelzif-
fer. Außerdem leben laut 
Umfrage Männer prozentual 
häufiger auf der Straße, wohin-
gegen Frauen öfter in ihren 
sozialen Netzwerken (Freun-
deskreis, Familie etc.) unter-
kommen. 
Insgesamt beläuft sich die 
Gruppe der in staatlichen Ein-
richtungen untergebrachten 
Personen nach dem Statisti-
schen Bundesamt im Saarland 

auf 2 805 Personen. Die Perso-
nenzahl von sogenannten ver-
deckt Wohnungslosen und auf 
der Straße lebenden Menschen 
liegt nach der Studie im höhe-
ren dreistelligen Bereich. Diese 
Zahl unterstützen auch 1 136 
Postmeldeadressen im Saar-
land. Zentrale Handlungsfelder 
in der Neuausrichtung der 
Wohnungs- und Obdachlosen-
hilfe werden u.a. neue Angebo-
te für Frauen und junge Er-
wachsene, Modelle im Bereich 
der medizinischen Versorgung 
sowie die Verstetigung und 
Ausweitung des Projekts Hou-
sing First sein.  � red./jb

(von links) Stephan Manstein (Wärmestube Saarbrücken), Minister Magnus Jung und Tobias Raab 
(Landeshauptstadt Saarbrücken) haben das Konzept zum „Runden Tisch Wohnungsnot“ vorgestellt. �
� Foto: Pressestelle MASFG / Tourioglou

„Runder Tisch“ stellt Konzept vor
Meilenstein in der saarländischen Wohnungslosen- und Obdachlosenhilfe

220 neue Auszubildende haben 
bei Dillinger und Saarstahl ihre 
Ausbildung begonnen. Beide 
Unternehmen konnten damit 
die Anzahl ihrer Ausbildungs-
verträge im Vergleich zum Vor-
jahr deutlich steigern, als sich 
130 Schüler für die saarländi-
sche Stahlindustrie entschie-
den. Auf die neuen Azubis war-
ten spannende Herausforderun-
gen: Sie haben die Chance, das 
Mega-Projekt Transformation 
der Stahlindustrie hin zur Pro-
duktion von C02-reduziertem 
Stahl mitzugestalten. 
„Für die jungen Menschen ist 
der Ausbildungsstart ein be-
sonderes Erlebnis. Und wir als 
Unternehmen sind stolz darauf, 
220 Schüler die Möglichkeit 
einer exzellenten Ausbildung 
zu bieten. Sie werden Teil der 
Pure-Steel-Familie, die eine 
historische Aufgabe bewältigen 
wird. Darauf werden sie in den 
Ausbildungsbetrieben optimal 
vorbereitet und bereits zu Be-
ginn in alle nötigen Prozesse 
eingebunden“, erläutert Stefan 
Rauber, Vorstandsvorsitzender 
von Dillinger und Saarstahl so-
wie Vorsitzender der Geschäfts-
führung der SHS – Stahl-Hol-
ding-Saar. 
Dillinger und Saarstahl setzen 
bereits seit Jahren auf eigenen 
Fachkräfte-Nachwuchs und ga-
rantieren dabei als größter Aus-
bildungsbetrieb der Region eine 
hohe Ausbildungsqualität in 
Wohnortnähe. 
„Ein wichtiger Aspekt unserer 
Ausbildung ist die Förderung 

des individuellen Talents und 
der individuellen Interessen“, 
fasst Cornelis Wendler, Leiter 
Bildung und Personalentwick-
lung SHS, zusammen. „Auch 
bereiten wir die jungen Men-
schen gezielt auf die neuen Auf-
gaben vor, die die technologi-
sche Transformation mit sich 
bringen wird.“ 
Saarstahl und Dillinger bilden 
bedarfsorientiert aus und über-
nehmen die Nachwuchskräfte 
in der Regel nach erfolgreichem 
Ausbildungsabschluss. Sie kön-
nen sich zwischen 18 tech-
nisch-gewerblichen und kauf-
männischen Berufen entschei-
den. Von 109 Auszubildende 
(darunter fünf junge Frauen) 

haben 2023 bei Saarstahl 99 den 
technisch-gewerblichen und 
zehn den kaufmännischen Be-
reich gewählt. Bei Dillinger be-
ginnen von 111 Auszubildende 
(darunter 15 weibliche), 107 im 
technisch-gewerblichen und 
vier im kaufmännischen Be-
reich. 
Im Rahmen der Verbundausbil-
dung absolvieren zudem 26 jun-
ge Menschen anderer Unter-
nehmen eine Ausbildung bei 
Saarstahl und Dillinger. Ge-
meinsam bieten die Unterneh-
men auch 18 Praktikantenstel-
len im Rahmen des Berufs-
grundschuljahres an.
An ihrem ersten Tag im Unter-
nehmen wurde der Fachkräfte-

Nachwuchs von der Hüttenfa-
milie, dem Vorstandsvorsitzen-
den Stefan Rauber, dem Ausbil-
dungsteam, dem Betriebsrat 
und den Jugendvertretern im 
Lokschuppen in Dillingen will-
kommen geheißen. 
Nach der Begrüßung geht es für 
die Berufseinsteiger zu den so 
genannten „Kennenlerntagen“. 
Hier steht die Teamentwick-
lung im Vordergrund. 
Durch verschiedene Aktivitäten 
und Workshops wird so von An-
fang an der Zusammenhalt ge-
fördert und die Auszubildenden 
lernen, sich aufeinander zu ver-
lassen und gemeinsam Heraus-
forderungen erfolgreich zu 
bewältigen.�  red./jb

Gemeinsam in die grüne Zukunft: 220 Auszubildende sind bei Dillinger und Saarstahl in einen neuen 
Lebensabschnitt gestartet. � Foto: Uwe Braun / SHS - Stahl-Holding Saar

Gemeinsam in die grüne Zukunft
Dillinger und Saarstahl begrüßen 220 Auszubildende

nommen haben“, so Innenmi-
nister Reinhold Jost. 
Bürgermeister Hans-Joachim 
Neumeyer: „Im Zuge der fort-
schreitenden Digitalisierung 
stehen die Kommunen vor gro-
ßen strukturellen und finanziel-
len Herausforderungen. Inso-
fern wird jede Unterstützung 
von Seiten des Landes begrüßt 
und dankbar angenommen.“

Hintergrund

Das Informationssicherheitsge-
setz Saarland verpflichtet die 
Kommunen zur Installation von 
Sicherheitsmanagementsyste-
men und zur Umsetzung ent-
sprechender Konzeptionen. Für 
die Einführung eines entspre-
chenden Standards, der vorge-
schriebene einheitliche Min-
destanforderungen erfüllen 
muss (ISIS12, ISO/IEC 2700X 
oder IT-Grundschutz des BSI), 
wurde jeder Kommune eine 
50-prozentige Zuweisung bis 
maximal 15 000 Euro für Bera-
tung, Schulung und Zertifizie-
rung in Aussicht gestellt.
� red./jb

Das Ministerium für Inneres, 
Bauen und Sport hat einen Be-
willigungsbescheid über eine 
Bedarfszuweisung in Höhe von 
insgesamt 8.467 Euro für die 
Einführung eines Informations-
sicherheitsmanagementsys-
tems (ISMS) in der Gemeinde 
Schwalbach erlassen. 
„Modernität und Bürgernähe in 
der Verwaltung sind heutzutage 
ohne entsprechende Digitalisie-
rungsstrategien nicht mehr zu 
erreichen. Doch trotz der Chan-
cen, die die Digitalisierung bie-
tet, dürfen auch die dazugehöri-
gen Risiken nicht außer Acht 
gelassen werden; aus diesem 
Grund sind die Themen Infor-
mationssicherheit und Daten-
schutz relevanter denn je. In 
Anbetracht dieser Tatsache ha-
ben wir den Kommunen die 
Möglichkeit eröffnet, für die 
Einrichtung eines Informations-
sicherheitsmanagementsys-
tems finanzielle Unterstützung 
zu beantragen und ich begrüße 
es sehr, dass bereits viele von 
ihnen dieses Angebot ange-

Einführung des ISMS
Bedarfszuweisung des Ministerium  
an die Gemeinde Schwalbach 

Mit dem Start in das neue 
Schuljahr schreitet auch der 
Ausbau der digitalen Bildung 
im Saarland weiter voran. 
Nachdem die Schüler der wei-
terführenden Schulen sowie alle 
Lehrkräfte im Rahmen des 
Aufbaus der Landesweiten Sys-
tematischen Medienausleihe 
Saarland (LSMS) bereits mit 
insgesamt rund 83 000 digitalen 
Endgeräten und Bildungsme-
dien ausgestattet wurden, kön-
nen nun in einem weiteren 

Schritt die Schüler der Klassen-
stufen drei und vier an den 
Grundschulen mit rund 12 000 
Endgeräten durch den jeweili-
gen Schulträger ausgestattet 
werden. Zu diesem Ausstat-
tungsschritt hat das Ministe-
rium für Bildung und Kultur 
(MBK) nun ein wissenschaftli-
ches Begleitprojekt mit der Uni-
versität des Saarlandes (UdS) 
gestartet. 
„Mit dem Einsatz von Tablet-
Sätzen haben wir an den Grund-
schulen in der Vergangenheit 
bereits gute Erfahrungen ge-
macht. Deshalb haben wir uns 
mit den Schulträgern dazu ent-
schieden, den Schülerinnen und 
Schülern ab Klassenstufe drei 
digitale Endgeräte mit den ent-
sprechenden Bildungsmedien 
flächendeckend zur Verfügung 
zu stellen“, erklärt Bildungsmi-
nisterin Christine Streichert-
Clivot.
Ziel des wissenschaftlichen Be-
gleitprojektes ist es, die Aus-
wirkungen des jeweiligen Aus-
stattungsmodells auf die päda-
gogisch-didaktische Arbeit der 
Lehrkräfte sowie die Lernfort-
schritte der Schüler zu untersu-
chen. Das MBK hat die Grund-
schulen über das geplante Vor-
gehen informiert und dazu auf-
gerufen, sich für die Teilnahme 
an dem Projekt unter Leitung 
von Prof. Dr. Platz und Herrn 
Prof. Dr. Peschel von der UdS zu 
bewerben. Pro Landkreis soll 
dabei mindestens eine Grund-
schule daran teilnehmen. Die 
Auswahl der Schulen erfolgt im 
Rahmen einer Ausschreibung. 
Zur Teilnahme an der Aus-
schreibung ist ein entsprechen-
der Beschluss der Schulkonfe-
renz notwendig, die eng mit 
dem jeweiligen Schulträger ab-
zustimmen ist. Die teilnehmen-
den Schulen werden dabei so-
wohl von Mitarbeitenden der 
UdS, des MBK sowie des Bil-
dungscampus eng begleitet.
� red./jb

Digitale Bildung
Wissenschaftliches Begleitprojekt  
an Grundschulen gestartet 
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Die Absolventen des ASW-Fachwirtlehrgangs „Digital Marketing 
& Kommunikationsmanagement“ mit Fachbereichsleiter Prof. Dr. 
Christof Graf. � Foto: ASW

Auch im 18. Jahr der seit 2005 
an der ASW – Akademie der 
Saarwirtschaft (Duale Bil-
dungseinrichtung der htw saar) 
stattfindenden Fort- und Wei-
terbildungen wurden Zeugnisse 
für einen erfolgreichen Ab-
schluss verliehen. 
Prof. Dr. Thomas Kunz, Sprecher 
der ASW-Geschäftsführung an 
diesem Abend und Studien-
gangskoordinator im Bereich 
BWL, sprach den Absolventen 
„großen Respekt“ aus und gra-
tulierte zur erfolgreichen Teil-
nahme. Prof. Dr. Kunz konsta-
tierte, dass seit Einführung der 
„Fachwirt“-Lehrgänge an der 
ASW vor 18 Jahren bereits über 
800 Absolventen diese Fort- 
und Weiterbildungsmaßnah-
men erfolgreich abgeschlossen 
haben.
Die jeweiligen Fachbereichslei-
ter Prof. Dr. Christof Graf (Fach-
wirt Digital Marketing), Prof. Dr. 

Jürgen Kohlrusch (Fachwirt In-
dustrie 4.0) und Prof. Dr. Toni 
Thielen (Fachwirt Personal) be-
tonten darüber hinaus, dass es 
wie in den vergangenen Jahren 
keine „Abbrecher“ gab und alle 
Teilnehmer ihr Fachwirt-Zerti-
fikat mit Bravour bestanden 
haben.
„Digitales und hybrides For-
schen, Lehren und Lernen wa-
ren Inhalt des neunmonatigen 
Fort – und Weiterbildungslehr-
gangs Digital Marketing & 
Kommunikationsmanagement“, 
so Fachbereichsleiter Prof. Dr. 
Christof Graf über den seit 
2020/2021 rein digital stattfin-
denden Lehrgang, der auch 
2023/2024 wieder angeboten 
wird.
Am Freitag, 10. November, star-
ten die neuen ASW-Fort- und 
Weiterbildungslehrgänge an der 
ASW in Neunkirchen.� red./tt

Zeugnisse überreicht
Fachwirt der Akademie der Saarwirtschaft

Der Landesvorstand (von links): Oliver Wild, Anja Schmeer, Heiko Sonnekalb, Oliver Geis-Sändig, 
David Zimmer, Dr. h.c. Armin Streit und Roland P. Hoffmann.� Foto: M. Rieth / Wirtschaftsrat

Die Mitgliederversammlung 
des Landesverbands Saarland 
des Wirtschaftsrates der CDU  
hat David Zimmer, Geschäfts-
führender Gesellschafter der 
Kalodion GmbH, einstimmig 
zum Landesvorsitzenden wie-
dergewählt. Im Vorstand unter-
stützen ihn der stellvertretende 
Landesvorsitzende Oliver Geis-
Sändig, Niederlassungsleiter / 
Partner Audit, KPMG AG, Saar-
brücken, und Heiko Sonnekalb, 
Geschäftsführer, Dr. Arnold 
Schäfer GmbH, Saarlouis.
Ebenfalls wieder in den Vor-
stand wurden gewählt: Anja 
Schmeer, Geschäftsführerin, 
Schmeer Sand und Kies GmbH, 
Püttlingen, Frank Oliver Wild, 
General Manager, Dachser SE, 
Logistikzentrum Saarland, 
Überherrn, und Dr. h.c. Armin 
Streit, Inhaber, Streit-Gruppe, 
Merzig, Roland P. Hoffmann, 
Geschäftsführer, Roland P. 
Hoffmann Tiefbau GmbH & Co. 

Wirtschaftsrat Saarland spricht  
Vorstand erneut sein Vertrauen aus
David Zimmer als Landesvorsitzender bestätigt 

KG, Saarbrücken, Michael Krä-
mer, Geschäftsführer, Krämer 
IT Solutions GmbH, Eppelborn, 
und Wolfgang Holzhauer, Ge-
sellschafter, Holzhauer KG, 

Merzig. „Erklärtes Ziel des Vor-
standes ist es, die Interessen 
der Wirtschaft in der Region im 
Sinne der Sozialen Marktwirt-
schaft weiter zu stärken. Die 

Soziale Marktwirtschaft steht 
für eine nachhaltige ökonomi-
sche und ökologische Entwick-
lung“, sagte David Zimmer. �
� red./tt

Übergabe  des Zuwendungsbescheids zur Förderung für bauliche Erweiterungen an der 
Gemeinschaftsschule Schwalbach. � Foto: Ministerium

Das Ministerium für Inneres, 
Bauen und Sport hat dem Land-
kreis Saarlouis eine Bedarfszu-
weisung in Höhe von 545 625 
Euro gewährt.
Gegenstand der finanziellen 
Unterstützung der Johannes-
Gutenberg-Schule ist die Er-
richtung eines freistehenden 
Erweiterungsbaus zwischen 
zwei Bestandsgebäuden sowie 
die Erweiterung des Verwal-
tungsgebäudes. 
Dadurch werden unter anderem 
weitere Kursräume und Lernbü-
ros, ein größerer multifunktio-
naler Veranstaltungsraum, ein 
Lernzentrum sowie Eltern-
sprechzimmer geschaffen. 
Durch die kontinuierlich hohen 
Schülerzahlen ist die Schaffung 
zusätzlicher Räume unabding-
bar. Innenminister Reinhold 
Jost: „Eine moderne und quali-
tativ hochwertige Lernumge-
bung ist von entscheidender Be-
deutung für unsere Schülerin-
nen und Schüler, aber auch für 

die Lehrkräfte. Diese Förderung 
ist eine gute Investition in die 
Zukunft unserer Kinder.“
Landrat Patrik Lauer: „Es ist 
uns als Schulträger sehr wich-
tig, dass moderne Lernkulturen 
umfänglich im schulischen 

Alltag angewendet werden 
können, damit unsere Schüle-
rinnen und Schüler die best-
möglichen Bildungschancen 
bekommen. Deswegen freue ich 
mich sehr, dass wir nun dank 
der Unterstützung des Landes 

den Neubau eines flexiblen 
Lernzentrums und den Erweite-
rungsbau für die Verwaltung 
realisieren und so den aktuellen 
Entwicklungen umfänglich 
Rechnung tragen können.“ �
� red./jb

Bauliche Erweiterungen an der GemS Schwalbach
Ministerium übergibt Förderbescheid von mehr als 542 000 Euro

Globus Baumarkt erhält Bestnoten beim Kundenmonitor 
Deutschland 2023. � Foto: Globus Fachmärkte

Beim Kundenmonitor Deutsch-
land 2023 der ServiceBarometer 
AG geht Globus Baumarkt in 
der Gesamtkategorie „Global-
zufriedenheit“ wie bereits im 
Vorjahr als Sieger hervor. Mit 
der Bestnote 2,07 schneidet das 
Unternehmen deutlich besser 
ab als die Mitbewerber der 
Branche. 
Insbesondere punktet Globus 
Baumarkt in der namhaften 
Verbraucherbefragung durch 
die qualifizierten Mitarbeiter, 
wie der erste Platz in der Kate-
gorie „Fachliche Beratung“ be-
legt. Zudem lobten die Kunden, 
bei Globus Baumarkt im Wett-
bewerbsvergleich den besten 
Service und die höchste Wert-
schätzung durch Mitarbeiter zu 
erleben. 
Auch die Gestaltung der Globus 
Baumärkte kommt bei den Kun-
den sehr gut an. So wurden 
auch in den Kategorien „Gestal-

Platz eins beim Kundenmonitor
Globus Baumarkt Sieger in der Kategorie „Globalzufriedenheit“

tung der Verkaufsräume und 
Atmosphäre“ und „Warenprä-
sentation“ im Branchenver-
gleich die besten Noten verge-
ben. Anerkennung erhielt das 
Unternehmen zudem für seine 
Aktivitäten für den Klima- und 
Umweltschutz: Auch in der Ka-
tegorie „Legt großen Wert auf 
Nachhaltigkeit“ ist Globus Bau-

markt Branchenbester. „Die Zu-
friedenheit unserer Kunden hat 
für uns höchste Priorität. Diese 
Haltung spiegelt sich unter an-
derem in unseren zehn Kunden-
Grundsätzen wider, die das 
Fundament für unseren Um-
gang mit Kunden bilden. Die 
hervorragenden Ergebnisse, die 
wir beim Kundenmonitor 

Deutschland 2023 erzielt haben, 
belegen, dass die Mitarbeiter 
unsere Kunden-Grundsätze 
verinnerlicht haben und auch 
leben. Der erste Platz ist des-
halb ein Gemeinschaftserfolg 
für uns alle“, betont Timo 
Huwer, Sprecher der Geschäfts-
führung der Globus Fachmärkte 
GmbH & Co. KG.
Die Marktforschungsinstitute 
„Konzept & Markt“ und „Anxo 
Management Consulting“ in 
Kooperation mit dem diy-Fach-
magazin des Dähne Verlages 
zeichneten Globus Baumarkt 
gleich zwei Mal aus: In der Bau-
marktstudie wurde das Unter-
nehmen im Mai 2023 zum 13. 
Mal in Folge zum kunden-
freundlichsten Baumarkt 
Deutschlands gekürt und in der 
im Juni 2023 veröffentlichten 
Gartenmarktstudie zum besten 
Gartenmarkt Deutschlands. 
� red./tt

Die kommunale Ebene ist ein 
zentraler Schauplatz der Ver-
kehrswende. Deshalb unter-
stützt das Mobilitätsministe-
rium Kommunen, kommunale 
Betriebe und Verkehrsunter-
nehmen dabei, ihr kreatives 
Potenzial zur Verkehrswende zu 
heben. Dazu ist der zweite För-
deraufruf im Rahmen der in die-
sem Jahr aktualisierten Richtli-
nie „NMOB – Mobilität gut 
durchdacht“ gestartet. 
Darüber werden kommunale 
Mobilitätskonzepte, in denen 
konkrete Maßnahmen, Umset-
zungspläne und Finanzierungs-
strategien ausgearbeitet wer-
den, gefördert. Im Fokus steht 
dabei – im Sinne der Stärkung 
eines vernetzten Umweltver-
bundes – insbesondere die bes-
sere Verzahnung von Verkehrs-
trägern sowie die Verlagerung 

des Individualverkehrs auf den 
ÖPNV, Fahrrad- oder Fußgän-
gerverkehr.
Bis zum 30. November können 
die Kommunen, kommunale Be-
triebe, aber auch Verkehrs-
unternehmen ihre Projektskiz-
zen beim Ministerium einrei-
chen. 
Ein Expertengremium wählt 
anschließend die besten Anträ-
ge aus und vergibt die Förder-
mittel der neuen Richtlinie. Da-
mit können die Antragstellerin-
nen und Antragsteller ihre 
Ideen zu Umsetzungskonzepten 
weiterentwickeln. Gefördert 
werden externe Personal- und 
Sachkosten in Höhe von jeweils 
maximal 75 Prozent. Der För-
derhöchstsatz beträgt 150 000 
Euro. Für das Programm stehen 
dieses Jahr bis zu 500 000 Euro 
zur Verfügung. � red./jb

Zweiter Förderaufruf
Nachhaltige Mobilität Saarland
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Aktuell werden südlich der 
Ortslage von Saarlouis-Lisdorf 
umfassende Pflegemaßnahmen 
im sogenannten „IKEA-Biotop“ 
durchgeführt. Das 1997 von der 
Kreisstadt Saarlouis als Aus-
gleichsfläche geschaffene 
Feuchtgebiet hat sich zu einem 
Hotspot der Artenvielfalt für 
Tiere und Pflanzen entwickelt 
und ist als EU-Vogelschutzge-
biet ausgewiesen. 
Die dortige Wasserfläche und 
umgebenden Schilfgürtel sind 
seit der Entstehung durch na-
türliche Prozesse immer weiter 
verschlammt und in den ver-
gangenen Dürresommern zeit-
weise vollständig ausgetrock-
net. Um der zuletzt negativen 
Entwicklung entgegenzuwir-
ken, wurde durch die Kreisstadt 
Saarlouis eine umfassende Pfle-
gemaßnahme beschlossen und 
finanziert. 
Im sonst beschaulichen Feucht-
biotop östlich des Gewerbege-
biets „Im Hader“ rollen Bagger 
und LKW. Schweres Gerät ist 
erforderlich, um Tonnen an Erd-
massen zu bewegen. Dieser 
kurzzeitige Eingriff in die sen-
sible Ökologie ist eine nötige 
Pflegemaßnahme zum Erhalt 
des Gebiets. 
„In der von Menschenhand an-
gelegten Ausgleichsfläche führt 
auch an menschlicher Pflege 
kein Weg vorbei“, sagt Dr. Se-
bastian Kiepsch, Leiter der im 
Biotop ansässigen Vogelberin-
gungsstation des NABU. 
„Organisches Material mit 
Laub, Altschilf und anderen 
verrottenden Pflanzen hat sich 
über die Jahre vor allem in den 
flachen Gewässerabschnitten 
als Schlammschicht abgelagert 
und wurde nicht vollständig ab-
gebaut“. 
Aufgrund der Trockenheit der 
letzten Jahre sind die Wasser-
flächen in den Sommermonaten 
mehrmals über längere Zeiträu-
me ausgetrocknet und junge 
Gehölze haben die ehemals of-
fene Wasserfläche fast vollstän-
dig bedeckt. 

Verlust an Lebensraum

„Für Amphibien und wasserge-
bundene Insekten wie Libellen 
und Wasserkäfer war dies fatal“, 
so Kiepsch. „Dieser Verlust an 
Lebensraum und Nahrung hat 
sich auch unmittelbar auf die 
Brutvögel ausgewirkt. Insek-
tenfresser wie der Teichrohr-
sänger zeigten seit 2019 große 
Bestandseinbrüche“.
Gemeinsam mit der Kreisstadt 
Saarlouis als Flächeneigentü-
merin, dem Landesamt für Um-
welt und Arbeitsschutz (LUA) 
und den beiden Gutachterbüros 

GFLplan und MILVUS wurde 
2021 mit der Planung begon-
nen, wie man ohne eine Schädi-
gung der ansässigen Tier- und 
Pflanzenarten eine möglichst 
wirksame Maßnahme durch-
führen kann. 

Schrittweise 
Entschlammung

Die nun gewählte Lösung sieht 
eine schrittweise Entschlam-
mung in Teilflächen vor, um 
stets Rückzugsräume für die 
gewässergebundenen Arten 
ungestört zu erhalten. Die ent-
nommenen Erdmassen werden 
im Gebiet wieder eingebaut und 
im östlichen Randbereich zur 
Saar als Erdwall aufgeschüttet. 
Dadurch sollen auch die von 
außen wirkenden Störungen 
durch den vielgenutzten Saar-
Radweg weiter abgeschirmt 
werden. Nach der Entschlam-
mung wird die Wasserfläche 
durch Anlegen von Vertiefun-
gen, Inseln und einer Kiesbank 
nochmal in der Struktur aufge-
wertet. 
Für einen ersten Abschnitt 
wurden durch die Stadt Saar-
louis finanzielle Mittel bereitge-
stellt. Die Ausführung der 
Arbeiten erfolgt in den kom-
menden Wochen durch die Fir-
ma Jens Backes. 
Das Unternehmen ist auf ökolo-
gischen Landschaftsbau im Ge-
wässerumfeld spezialisiert und 
verfügt neben speziellen Ma-
schinen für den Einsatz in 
Sumpfgebieten auch über gro-
ßes Know-How und Erfahrung. 
Im Saarland wurden durch den 
Betrieb bereits zahlreiche Rena-
turierungen umgesetzt, wie z. 
B. die Umgestaltung des Beeder 
Bruchs nahe Homburg. Etwa 
700 Kubikmeter Erdmassen sol-
len im „IKEA-Biotop“ in den 
kommenden Wochen bewegt 
werden. 

Ökologische Baubegleitung

Die Arbeiten vor Ort werden 
auch während der gesamten 

Durchführung mit einer ökolo-
gischen Baubegleitung kombi-
niert. Eine negative Auswir-
kung der Maßnahmen auf die 
aktuell dort rastenden Zugvögel 
konnte bislang nicht beobach-
tet werden. Im Gegenteil: „Die 
gerade entstehenden Flachwas-
serzonen und Schlammbänke 
wurden sofort von Blaukehl-
chen und Bekassinen genutzt“, 
sagt Sebastian Kiepsch – „Ein 
erstes Anzeichen für einen Er-
folg für diese beiden seltenen 
Rastvogelarten“.

Hintergrund

Vor exakt 25 Jahren siedelte 
sich das schwedische Möbel-
haus IKEA in der Saaraue bei 
Saarlouis-Lisdorf an. 
Als Ausgleich für das neu 
geschaffene Gewerbegebiet 
„Im Hader“ wurde durch die 
Kreisstadt Saarlouis bereits ein 
Jahr zuvor (1997) ein ca. fünf 
Hektar großes Feuchtgebiet als 
ökologische Kompensationsflä-
che renaturiert. 
Dieses sogenannte „IKEA-Bio-
top“ wurde auf ehemaligen 
Ackerflächen als Feuchtbiotop 
mit offener Wasserfläche und 
umgebender Feuchtvegetation 
mit breiten Schilfgürteln und 
anderen Röhrichten gestaltet. 
Durch weitgehend natürliche 
Entwicklung mit Pflege durch 
ehrenamtlich Aktive des NABU 
ist über die Jahre ein vielgestal-
tiger Lebensraum mit unter-
schiedlichsten, mosaikartigen 
Vegetationsformen entstanden. 
Das IKEA-Biotop ist aufgrund 
der hohen Bedeutung für brü-
tende und rastende Vögel als 
Teilfläche des Natura 2000-Vo-
gelschutzgebiets „Rastgebiete 
im mittleren Saartal“ ausgewie-
sen. 
Innerhalb des IKEA-Biotops be-
treibt der NABU Saarland die 
Vogelberingungsstation „Mitt-
leres Saartal“. Bis heute wurden 
im Gebiet 194 Vogelarten nach-
gewiesen.� red./jb

Entschlammung einer Teilfläche der Biotopfläche „Im Hader“. � Foto: Sebastian Kiepsch

Maßnahmenbereich mit bereits ausgehobener Wasserfläche und 
vorgelagerter Insel. � Foto: Sebastian Kiepsch

Baggern für den Naturschutz
Pflegemaßnahmen in Feuchtbiotop im Saartal

Die Luftmessstation „Saarbrü-
cken-Verkehr“ in der Mainzer 
Straße wurde auf Initiative des 
Lesben- und Schwulenver-
bands Saar (LSVD), vor dessen 
Geschäftsstelle sich der Mess-
container befindet, von der Co-
mic-Zeichnerin Elizabeth Pich 
künstlerisch umgestaltet. Mi-
nisterin Petra Berg und Dr. Joa-
chim Sartorius, der Amtsleiter 
des Landesamtes für Umwelt- 
und Arbeitsschutz (LUA), eröff-
neten nun die neu gestaltete 
Messstelle. 
„Ich danke dem LSVD und dem 
LUA für diese tolle Verschöne-
rungsinitiative, die der Mess-
station ein neues Erscheinungs-
bild verschafft“, sagt Ministerin 
Berg. „Damit wird die Akzep-
tanz der Station an diesem 
Standort gestärkt und Funktio-
nalität mit einem ästhetischen 
Äußeren vereint.“ 
Die Luftmessstation wurde im 
Oktober 2004 aufgestellt und 

litt seitdem fortwährend unter 
Verunstaltungen durch Plakate 
oder Schmierereien. Mit Hilfe 
der künstlerischen Gestaltung 
soll Vandalismus vorgebeugt 
werden. Das Immissionsmess-

netz Saar (IMMESA) überprüft 
kontinuierlich die Luftqualität 
an neun ortsfesten Messstatio-
nen im Saarland. Die Luftmess-
station „Saarbrücken-Verkehr“ 
ist eine der Messstellen. �red./jb

Tim Stefaniak, Irene Portugall (Mitglieder des Vorstandes des 
LSVD Saar), Petra Berg, Sebastian Thul, Elisabeth Pich, Sascha 
Haas (MdL) und Dr. Joachim Sartorius (von links) bei der Eröffnung 
der neu gestalteten Messstation. � Foto: MUKMAV/Kira Barra

Ästhetik trifft Funktionalität
Ministerin Petra Berg eröffnet umgestaltete Luftmessstation

Carmen Palzer (AKS-Geschäftsführerin), Alexander Schwehm (AKS-Präsident) und Ruth Schagemann 
(Präsidentin des Architects‘ Council of Europe) bei der Jubiläumsfeier.. � Foto: Iris Maurer

Am Abend des 8. September 
feierte die Architektenkammer 
des Saarlandes (AKS) mit ihren 
Kammermitgliedern und gela-
denen Gästen das 75-jährige 
Kammerjubiläum im Haus der 
Architekten. Zuvor lud die Mi-
nisterpräsidentin des Saarlan-
des, Anke Rehlinger, anlässlich 
des Jubiläums zu einem Emp-
fang in der Staatskanzlei ein.
Die AKS ist die älteste aller 
Architektenkammern in 
Deutschland und älter als die 
Bundesrepublik selbst. Der 
Chef der Staatskanzlei David 
Lindemann betonte in seiner 
Rede, die Architektenkammer 
habe in all diesen Jahren auch 
der Landesregierung immer mit 
ihrem Sachverstand zur Verfü-
gung gestanden und so im dop-
pelten Sinne dazu beigetragen, 
das Land aufzubauen. 
Auf die Gegenwart bezogen 
meinte er: „Nie war effizientes 
und nachhaltiges Bauen von so 
großer Bedeutung wie heutzu-
tage. Nicht nur einzelne Gebäu-
de, die gesamte Stadtplanung 
braucht eine Architektur, die 
klimafreundlich und zugleich 
klimabeständig ist, die Kom-
munen und Städte bereichert 
und lebenswert macht.“ Und 
weiter: „Die Architektenkam-
mer hat die zahlreichen Aspek-
te, die funktionale, aber auch 

ästhetische Architektur aus-
macht, immer im Blick behal-
ten. Ich bin sicher, das wird 
auch in den nächsten 75 Jahren 
so sein.“ 
1948 wurde die Architekten-
kammer des Saarlandes ge-
gründet. „Nun muss man sich 
vorstellen, in welcher Zeit das 
war“, stellte Kammerpräsident 
Alexander Schwehm in seiner 
Ansprache fest. „Deutschland 
lag in Trümmern und befand 
sich im Wiederaufbau, viele 
Kriegsgefangene wurden noch 
vermisst und die Entnazifizie-
rung war in vollem Gang.“ Es 
musste viel gebaut werden – so 
viel, dass ein baulicher Wild-
wuchs durch Laien entstand, 
der kaum noch kontrollierbar 
war. 
Daher entstand der Wunsch der 
saarländischen Architekten-
schaft, dass die Qualifizierung 
von Architekturschaffenden 
überprüft wird. Eine Aufgabe, 
die die Architektenkammer des 
Saarlandes auch bis heute 
wahrnimmt. Damals sei der 
Wiederaufbau das große 
Schlagwort gewesen. „Heute 
leben wir eine Umbaukultur“, 
leitete der Kammerpräsident zu 
den heutigen Herausforderun-
gen über. 
Der Einfluss Frankreichs auf 
den teilautonomen Saarstaat 

zur Zeit der Kammergründung 
war groß. So musste die Grün-
dung der Architektenkammer 
des Saarlandes von der franzö-
sischen Militärverwaltung ge-
nehmigt werden – obwohl sie 
als Körperschaft des öffentli-
chen Rechts gegründet wurde, 
nach deutschem Recht. Damit 
sei die AKS bereits in der Grün-
dung eine europäische Kam-
mer, betonte Schwehm.  
Aus diesem Grund richtete 
auch die Präsidentin des Archi-
tects‘ Council of Europe Ruth 
Schagemann auf der anschlie-
ßenden Feier in der Architek-
tenkammer ein Grußwort an die 
Gäste. Schagemann zeigte die 
europäische Perspektive auf 
und sprach wie die Redner zu-
vor eindringlich über den Kli-
mawandel als globale Heraus-
forderung. Europa wolle bis 
2050 der erste klimaneutrale 
Kontinent werden. Damit sei 
einer der größten europäischen 
Transformationsprozesse ange-
stoßen. Die Folge sei eine „Zei-
tenwende“ im Bausektor. 
Ihr Blick in die Zukunft: „Da-
nach wird die gebaute Umwelt 
nicht mehr so sein wie vorher. 
Die Zukunft des Bauens liegt in 
der Umbaukultur.“ Sie appel-
lierte an alle Architekturschaf-
fenden: „Heute entsteht die 
Baukultur von morgen.“ � red./tt

75 Jahre Saar-Architektenkammer
Die AKS ist die älteste Architektenkammer Deutschlands
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